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Bekanntmachung.
Ausfnhrui . gsallweisuug

rnr Verordnung »der Flettchversorgung
27 . März 1916- (Reichs Gesetzbl. 6 . 199)

Zu § 6.
I. B - rt - iluag der Schlachtungen

Den Kommunaloerbänden (Stadt - und Land¬
en ) wird die Höchstzahl der für ihre Bezirke
, einen bestimmten Zeitraum zugelassenen
Pachtungen an Rindvieh , Schafen und Schwei.
' durch di« Reichsfleischstelle mitgeteilt.

Soweit erforderlich sind die Schlachtungen
den Kommunaioerbänden auf die Gemeinden,
diesen aus die in Betracht kommenden Be¬

be ihres Bezirks unterzuverteilen . Dabei ist
Umfang der bisherigen Schlachtungen des

leinen Betriebes zu berücksichtigen.
Die Kommunalverbände und Gemeinde»

,en darüber zu wachen , daß die zugelaffene
hl der Schlachtungen nicht überschritten wird
! sind berechtigt und auf Anordnung der Kom
nalauffichlsbehörde verpflichtet , zu diesem Zwek-
ie Führung eines Schlachtbuches durch die
Setrachl kommenden Betriebe anzuordnen . In

Schlachtbuche hat der Fleifchbeschauer jede
lachtung zu bescheinigen ; es ist jedesmal un-

irberf dem Fleischbeschauer vor der Beschau
liegen.

II . Gewerbliche Schlachtungen.
Schlachtungen von Rindvieh , Schafen und

hweinen , die nicht ausschließlich für den eige-
Wirtschaftsbetrieb de « Viehhalters bestimmt

, dürfen nicht über die zugelaffene Höchstzahl
aus und nur von solchen Personen , denen von
nmunalverbänden oder Gemeinden die Eilaub¬
rur Schlachtung erteilt ist, oder deren Be

tragten vorgenommen werden . Die Kommu-
verbände oder Gemeinden haben dem zustän-
rn Fleischbeschauer die Zahl der für jeden
'rieb zuzelaffenen Schlachtungen mitzureile » .

Fleischbeschauer haben die Lebendbeschau an
hlachttieren, bi« von nicht berechtigten P -r-
en oder über die zugelaffene Höchstzahl hinaus
flachtet werden sollen, abzulehne« und der
Spolizeibehörde Anzeige zu erstatten . Die Po-
'behörde hat die Tiere vorläufig zu beschlaq-
nen. Der Eigentümer hat die beichlagnahm-
Ee auf Verlangen käuflich zu überlassen.
^Gemeinden haben sich bei der Verwertung
Tiere der-Viehhandelsverbändezu bedienen.

Ple 'm r0n Schlachltieren, bie D01l unl)e.
[ ’g en  P ^ ' °nen oder über die zulässige Höchst-

geschlachtet sind , ist zu Gunsten der
Kommunalverbandes des

TZer * ' *  Entgelt ist hierfür
111. HanSschlachtnugen.

eigenen ^ die ausschließlich für
ktn TfinSrÄ ttt5eborf des Viehhallers
Stifter ^ ' ^ ^ ^ iungen ) , gelten folgende

Irße

müssend ^ ° ^ ung gelangenden Tiere
in MBesitzer mindestens6 Wochen

Da . au . « ehalten sein,
ne ^chen Schlachtungen gewonne-

VUr  unentgeltlich oder anPersonen unentgeltlich oder an
halt de« ViÄ die zum Haus-

Geneh ^ Mna o ^ dvieh find nur nach
stattet . L 9 i eä, KommunalverbandeS ge-
ist da , der Genehmigung
und die Zb udgewrcht des Schlachttieres
der HaushaltesPitrtschaflsangehörigen
erfolnku soll *' Ut ben  die Schlachtung

'oll. anzugeben. Di. 'Genehmi¬

gung darf nur erteilt werden , wenn nach
der Zahl der Haushaltungsangehörigen und
unter Berücksichtigung des für die übrige
Bevölkerung zur Verfügung stehenden Flei¬
sches ein Bedürfnis für di « Schlachtung
anerkannt werden kann.

4 . Schlachtungen von Schweinen und Scha
fen find mindestens 48 Stunden vor der
Schlachtung dem Kommunalverband schrift¬
lich unter Angabe des Lebendgewichtes des
Schlachttieres und der Zahl der Wirtschafte¬
angehörigen des Haushalte , für den die
Schlachtung erfolgen soll , anzuzeigen

Der Kommunalverband kann die Schlach
tung untersagen , wenn unter Berücksichti¬
gung der seit dem 1. Januar 1916 für de«
Haushalt vorgenmmenen Schlachtungen nach
der für die übrige Bevölkerung zur Ver¬
fügung stehenden Fleischmenge ein Bedürf
nis nicht anerkannt werden kann.

IV . Notschlachtuugeu.
Notschiachtungen fallen nicht unter die # or

stehenden Vorschriften . Sie sind innerhalb 48
Stunden nach der Schlach .unz dem Kommunal
verbände anzuzeigen . Dabei ist anzugeben , ob
bas Fleisch ausschließlich im Haushalt oes Schlach¬
tenden oder innerhalb der Gemeinde verbraucht
wird . Zur Anzeige verpflichtet ist außer dem
Schlachtenden auch der Fleifchbeschauer.

Bon der Befugnis des § 10 , die Abliefe¬
rung des Fleisches aus solchen Schlachtungen au
eine von den Gemeinden z« bestimmende Stelle
zu verlangen , ist bei häufigerem Vorkommen von
Rotschlachtungen bei demselben Besitzer Gebrauch
zu machen . Die Entschädigung setzt der Regie¬
rungspräsident , in Berlin der Oberpräsident fest.

V . Anrechnung.
Die Anrechnung des au « Haus - und Rot

fchlachtungen gewonnenen Fleische « auf die für
den Kommunalverband zuzulassende Zahl der
Schlachtungen hat nach den von der Reichsfleisch-
stelle aufgestellten Grundsätzen zu erfolgen.

Zu 8 7.
lieber die Regelung des Verkehrs mit Fleisch

und Fleischwaren ergeht besondere Anweisung.
Die Mengen an Fleisch und Fleischwaren , die
im Etsenbahnfrachtverkehr aus dem Schlachtorte
nach einem anderen Kommunaloerdand gebracht
werden , sind unter Angabe des Bestimmungsor¬
tes am Schluffe jeder Woche dem Kommunalver¬
land des SchlachtoiteS vom Versender anzuzei¬

gen . Soweit der Versand von Fleisch durch
Schlächlereibetriebe bisher üblich war , darf er
>is auf weiteres , vom

Kommunaloerdand des Schlachtorte « nur im Ver¬
hältnisse zu der Herabsetzung der Schlachtungen
beschränkt werden.

Zu § 8.

Die rechtzeitige und vollständige Beschaffung
des zur Deckung de « Beoarf « de« Heere «, der
Marine und der Zivilbevölkeiung aufzubringen¬
den Schlachtviehs wird den Viehhandelsverbän-
den , im Regierungsbezirke Sigmaringen dem Re¬
gierungspräsidenten , nach der Verteilung durch
den Zentralviehhanbelsverband übertragen.

Die BtehhandeSverbände , in Sigmaringen
der Regierungspräsident , haben den freihändigen
Ankauf von Schlachtvieh in ihren Bezirken bi«
spätestens zum 15 . April so zu regeln , daß alles
zur Schlachtung verkaufte Birh an den Berband
selbst oder an di « von ihm bezeichneten Perso¬
nen oder Stellen abgrliefert wird , damit sie für
eine rechtzeitige und vollständige Bereitstellung
an den vom Zentralhandelsoorband aufgegebenen
Stellen Sorge tragen können.

Der Ankauf von Bieh zur Schlachtung
durch andere als die von den Viehhandelsver-
bünden hierfür bestimmten Personen oder Stellen

«m
torot « der Verruf von Vieh zur Schlachtung ar,
anbe « Personen oder Stellen ist von dem Zeit-
Punkt ab , an dem die Verbände dahingehende
Bestimmungen erlassen , verboten.

. _ . Zu 8 9-
Ist ein Viehhandeksverband nicht in de»

Lage , die ihm von Zentraloiehhandelsveiband zur
Befchaftung aufgegebenen Mengen Schlachtoied
vollständig und rechtzeitig freihändig zu erwer-
den , hat «r die fehlende Menge unvorzüglich
£ » ^ « Präsidenten , in den Regierungsbezirken
Cassel und Wiesbaden den Regierungspräsidenten
anzuzeigen . Diese Behörden haben die fehlend«
Menge nach Benehmen mit dem ViehhandeSveo-
band den Kommunalverbänden , oder einzelnen
derselben zur Aufbringung anfzugeben . Die Kom-
mu lalverbände haben die angeforderte Menge auf
die Gemeinden zu verteilen , die ' — nötigenfalls
unter Anwendung der Bestimmungen im 8 2 be«
?cL e| a ' betre ff enJ>  Höchstpreise , — die Tiere zu
beschaffen haben Bei der Zwang . beitreibung
£ bi a ^ t*n ' bo & öen  Unternehmern landwirt-
[J af ‘h * er  B - tnebe die Tiere zu belassen find,
km *5 F ° " fuhrung der Wirtschaft bedürfen.
Welche Tier , zur Fortführung der Wirtschaft nö-
tig ,tnd , entscheidet in Zweiselsfällen der Regie-
rungSpräfident . In Zuchtviehherden dürfen nur
zur Mast ausgestellte Tiere en . eißn . t w . rd .7
Welche Herden als Zuchtviehherden onzufeh -m
ind , enl,cheid «i .n Zweiselssälle » der Regierungt-

'ammeT 31,̂ inmia bfr  Landwirtschaft,.

Im Regierungsbezirk Sigmaringen hat die
Interverteilung aus die Kommunalverbände durch

den Regierungspräsidenten zu erfolgen.
Zu 8 10. '

Di « Kommunalverbände o : er Gemeinden
laben den Viehhandelsverbänden , die mit der

Lieferung von Vieh an sie beauftragt sind , auf
Verlangen eine Stelle zu bezeichnen , di « da « ae-
ieserte Schlachtvieh zu übeinehmen hat . Solang«

keine rechtsfähige und kreditwürdige Stelle de-
iannt ist, hat der Vorstand des Kommnnalvor-

dandes oder Gemeinde das Schlachtvieh zu über¬
nehmen.

In Gemeinden über 1000 Einnwohnern
i t für - die Verbrauchsregelung von Fleisch und
Fleischwaren der Gemeindevorstand , im übrigen
der Vorstand des Kommunalverbaiides zuständig.
Die Kommunalverbände und die Gemeinden ha¬
ben da « ihnen geliefert « Schlachtvieh nach Maß-
ga e der zugelaffenen Schlachtungen auf di , in
Betracht kommenden Betriebe zu verteilen . Eoweit
erforderlich , haben die Gemeinden « eitere Maß¬
nahmen zu treffen , um eine angemessene Vertei¬
lung des Fleisches und der Fleischwaren auf ihr«
Bevölkerung sicherzustellen.

Die Kommunalverbände und Gemeinden
können die Fleischer zur Durchführung dieser
Maßnahme » zu Zwangsverbänven auf Grund
auf Grund des § 15b der Verordnung über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und di « Ver¬
sorgungsregelung vom 25 . September/4 . Stovem-
ber 1915 ( Re ĉhs - Gesetzbl . S . 607 und 728 )
etwa nach dem Muster der Viehhandelsverbände
zusammenschließen . Die Satzung de « Verbände«
ist von dem Vorstande des Kommunaloerdand »«
oder der Gemeinde zu erlassen . Den Vorsitz i«
Verbände hat ein Vertreter des Kommunalver-
bandes oder der Gemeind « zu führen , den Ver¬
brauchern ist eine angemeffene Vertretung zu si¬
chern.

Die nach Absatz 2 und Satz 3 und Absatz 3
getroffenen Anordnungen bedürfen der Genehmi¬
gung der Kommunalaussichtsbehörde.

Die Kommunalaufsichtsbehörden können be¬
nachbarte Kommunalverbände .und Gemeinden
oder Teile zu diesen Zwecken zusammenschließen



Zu § ll . \
Ul « Fleischwaren gelten FletsMonserven,

Mucherwaren von Fleisch und Würste aller Art.
auch »cm anderen Tieren alt Rindvieh , Schafen
und Schweinen.

Zu § 12.
Streitigkeiten , di » sich bei Durchführung

d«, Verordnung zwischen Gemeinden , Kommunal¬
verbänden , den Viehhandelsverbänden , den von
ihnen beauftragten oder zugelassenen Personen
ergeben , entscheidet endgültig der Regierungsprä¬
sident , in dessen Bezirk der Veräußerer seinen
Sitz oder gewerbliche Niederlassung hat , soweit
»erlin in Betracht kommt, der Oberpräsident.

Zu § 14.
Wer al « Kommunalverband , Vorstand des

Kommunalverbandes , Gemeinde oder Gemeinde¬
vorstand zu betrachten ist, bestimmen die Kreis-
»rdnungen und Gemeindeversassungtgesetze . Guts-
bezirke gelten al « Gemeinden.

Berlin , den 29 . März 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Sydow.
De » Minister für Landwirtschaft , Domänen

und Forsten.
Freiherr von Schorlemer.
Der Minister des Innern,

von Loebell.

Der Weltkrieg.
Kardinal von Hartmann beim Kaiser.
WTB. Großes Hauptquartier . 13. April.

Seine Majestät der Kaiser wohnt « einem von
Erzbischof von Köln , Kardinal von Hartmann,
geleiteten KriegSgotterdienst im Großen Haupt¬
quartier bei.

Griechenland verwehrt
den Durchmarsch der Sorben.

WTB . Athen , 14. April.
Von einem Privatbe »icht««statter de« Wolff-

schrn Bureaus : Die griechische Regierung hat sich
auf da « Bestimmteste geweigert , aus das Vertan
g,n der Entente einzugehen , ihr die Linien Pa.
tra«— Athen — Larissa zur Verfügung zu stellen,

um von Patras serbische Truppen aus
Korfu nach Saloniki zu befördern . Es verlau¬
tet , daß hiesige führende Kreise mit allen Mitteln
die Ausführung des Ententeplanes , der einer
vollständigen militärischen Besetzung Griechenlands
gleichkäme, vereiteln wollen.

Die Riosenverlusto der Franzosen.
Berlin , 13. April (zb.)

Der „ Berl . Lokalanz ." beziffert die Verluste
der Franzosen seit Beginn der Kämpfe um
Verdun aus 150 000 Mann und 200 Geschütze.
An Gelände haben die Franzosen 2b qkm ein-
gebüßt.

Der Verschollene.
Erzählung von Josef Hermes.

8 Nachdruck verboten
Darüber habe ich mir noch ■keine bestimmte

Ansicht gebildet . Die Sachen haben offenbar
auch für den Graf Moreno einigen Wert und
sei e« auch nur zum Zweck der Durchkreuzung
der habsüchtigen Pläne des Verwalters . Da¬
rüber müffen wir uns an Ort und Stelle zu
informieren suchen. Vielleicht werden wir nicht
davor zurückschreckendürfen , — dem Verwalter
mal unsere Revolver zu zeigen."

„Lin kleiner Denkzettel wird diesem Herrn
gewiß nicht schaden . Aber nun wollen wir zur
Ruhe gehen . Wann reisen wir ab?"

„7 Uhr 10 Minuten ."
„Gut , — schlafe wohl , mein Freund . Ich

habe noch einige Vorbereitungen zu treffen . "
Der Detektiv sagte seinem Freunde gute

Nacht und begab sich zur Ruhe , während Dok¬
tor Romberg noch einige Zeileu an seine Braut
schrieb und seinen Handkoffer packte.

*

An einem heiteren Nachmittag rollt « ein ele¬
gant »» Reisewagen auf dem Wege von Mailand
nach dem etwa zwei Stunden entfernten idyllisch
gelegenen Schloß Moreno in schnellen Fahrt da¬
hin . Ein junger , nach neuester Mode gekleideter
Herr hatte es sich im Wagen bequem gemacht
und blickte voll Interesse in die herrliche Land¬
schaft hinaus . Neben dem Kutscher hatte »in

Rumänien.
Bukarest , 13. April, (zb.)

Deinnächst begibt sich ein Ausschuß nach Ber¬
lin . um industrielle Erzeugnisse und Arzeneicn
für Rumänien einzukaufen . Die Uebersendung
wi»d mit besonderen Lastzügen erfolgen , die den
Weg in höchstens fünf Tagen zurücklegen sollen.

Basel , 13. April, (zb.)
Rumänische Verhandlungen mit England we¬

gen des Bezug « von Kupfersufat und Leder sind
gescheitert . Damit sind im Grundsätze auch
die anderen Warenbezüge ans den Vierverbands¬
staaten hinfällig.
Das deutsche Abkommen mit Rumänien.

Der Entschluß der rumänischen Regierung,
während des Krieges ein Handelsabkommen mit
Deutschland abzuschließen, ist politisch um so
höher zu bewerten , als gerade in der letzten Zeit
die Entente die schärfsten Druckmittel gegenüber
Rumänien zur Anwendung gebracht hatte . Ruß¬
land hatte an der rumänischen Grenze Bessara-
biens größere Truppenmengen angesammelt , es
hatte die Festung Ismail modernisiert und gleich¬
zeitig seine Donauflotte verstärkt . Rußland
hatte ferner die rumänischen Häfen geradezu
blockiert, so daß Rumänien die für die Ausfuhr
auf dem Wässerwege bestimmten Warenmengen
auf dem Eisenbahnwege über Bulgarien ausführ¬
en mußte . Auch England hatte allerhand Schi¬
kane Rumänien gegenüber angewendet , insbe¬
sondere hatte es Kupfer das Rumänien trt Eng¬
land angekauft hatte , ohne jeden Grund zurück¬
gehalten . Die russische Regierung hatte alle
Ausfuhrbewilligungen für Rumänien aufgeho¬
ben. Der Grund aller dieser Gewaltmaßreqeln
war der Zorn über den rumänischen Getreidelie-
ferungsvertrag mit den Mittelmächten . Die
Entente hatte in den ersten Tagen des April in
Bukarest nochmals den Anschluß Rumäniens an
die Entente gefordert und dafür
weitgehende Erfüllung der nationalen Wünsche
Rumäniens versprochen . Rumänien hat sich
trotz aller Druckmittel der Entente aber nicht
abhalten lassen, seinem eigenen Vorteile zu fol¬
gen, es fürchtet also offenbar weder die wirt¬
schaftlichen, noch die militärischen Drohmittei
der Entente . Es ist anzunehmen , daß dieser
Entschluß Rumäniens auf den Balkan aber auch
auf alle neutralen Völker einen starken Ein¬
druck machen wird , zumal das deutsch-rumänische
Handelsabkommen zur weiteren Besserung der
Beziehungen zwischen Rumänien einerseits und
der Türkei und Bulgarien andererseits beitra¬
gen dürfte.

Japan gefährdet den
chinesischen Handel Englands.

Rotterdam , 13. April, (zb.)
Aus London wird berichtet Ein kürzlich aus

China zurückgekehrter englischer Ausfuhrhäudler

junger Mann Platz genommen , der eigentlich
mehr als Reisebegleiter , wie als Bedienter gel¬
ten konnte . Er plauderte angelegentlich mit
dem Kutscher und sprach Italienisch als AuSlän-
osr so geläufig , daß ihm der Kutscher wieder¬
holt sein Erstaunen ausdrückte . Endlich hielt
der Wagen vor dem Hauptportal des Schlosses
an . Gin Gärtner der eben, an einem Blumen¬
beet gearbeitet hatte , kam herbei und fragte,
nachdem ec seinen Hut etwas nachlässig gelüstet
hatte , wen er melden solle.

„Graf Treuenfeld wünscht mit dem Herrn
Verwalter zu reden, " antwortete der Herr , der
inzwischen den Wagen verlaffen hatte , und er
folgte dem Gärtner , der allscheinend die Oblie¬
genheiten eines Dieners mitbesorgte , auf dem
Fuße.

Der andere , der sich bis zu diesem Augen¬
blick mit dem Kutscher unterhalten hatte , gab
diesem ein reichliches Trinkgeld , und belud sich
mit dem Gepäck und folgte dann leichtfüßig den
Vorausgegangenen ins Schloß.

Dev Leser wird leicht erraten , daß die An¬
kömmlinge niemand anders waren , al « der De-
tektiv Kühne und Doktor Romberg.

Nachdem die beiden Freunde einige Minuten
in einem vornehmen ausgestatteten Zimmer ge-
wartet hatten , trat ein etwa 50jähriger Mann
ein, stellte sich als Verwalter Mucheni vor und
fragte , womit er dem Herren Gksfeu dienen
könne.

„Ich mochte Ihre Gastfreundschaft einige
Zeit für mich und meinen Begleiter in Anspruch
nehmen . "

berichtet über sehr unangenehme Erf,
die er dort für den englischen Handel
habe . Nach seiner Ansicht ist China
englischen Handel so gut wie verloren,
Japaner sich dort schon fest eingenistet
Die revolutionären Unruhen seien von
schen Agenten angestiftet , die den Auf'
Waffen und Geld lieferten . Die mit
arbeitenden englischen Ausfuhrgeschäft,
jetzt die englische Regierung zu einem
Schutze von englischen Interessen gegen
zu veranlaffen.

Französischer Stimm ungsk
in Rumänien.

Bukarest , 13. April.
Der „ Eclaire de Balkan " teilt mit:

Pariser Zeitung „ Rädical " berichtet,
französische Regierung 18 Millionen
nach Rumänien geschickt, um die dortig,
zu kaufen . Der Adeverut " wird von d
zösischen Gesandten eine auKnahmweis,
Unterstützung erhalten.

Lokales und Provinzielles.
* Hadamar , 14. April. Bei der

stattgehabten Wahl eines Wahlmaiine«
Landtags -Ersatzwahl wurde Herr Th'
Fabrikant Carl Müller gewählt.

* Hadamar , 14. April. Heute
am hiesigen Königl . Gymnasium die 0,
Der neue Schuljahr beginnt am F?
28 .- April.

* Hadamar , 14. April. In der
Nachmittag stattgehablen Stadtverordne
ung wurde der Haushaltungsplan der
meinde Hadamar für das Geschäftsjahr
in den Einnahmen und Ausgaben auf
me von Mark 199,700 festgesetzt. —

Durch Sparsamkeit und weise Haik
in allen Abteilungen der Verwaltung ist
Bürgermeister Dr . Decher gelungen au
sem Jahre den alten Steuersatz für d
nungsjahr 1916/17 beizubehallen.

* Hadamar , 15. April. Nach
kanntmachung betr . Regelung des Ha
Schlachtvieh geht »er gesamte Ankauf vo
vieh im R «gierung «bezitk Wiesbaden
April 1916 ab auf den BiehhandelSve'
den Regierunsbezirk Wiesbaden in 8
über, daß die Mitglieder de« Verbände
ihnen aufgekaufte Schlachtvieh ( Schm
der, Kälber , Schafe ) nur noch an den
Vorstand ober an deffen Beauftragten
kaufen dürfen . Fleischer dürfen , auch
Mitglieder de« Verbände « sind und f
weiskarte besitzen vom 15 . April 191
Verbandbezivk kein Vieh mehr aufkaufe,
das von anderen Verband «bezirken
Schlachtvieh darf nur an den Verban
oder dessen Beauftragten wetterverkausl

„Verzeihung , Herr Graf, " erwiderte
waltec mit spöttischem Lächeln , „ ich b'
nickt befugt , Gäste im Schloß aufzil
Auf den sich entfernenden Wagen beut
te er hinzu : „ Es wäre wohl zweckm
fern Sie nicht vorziehen , Ihre Reise
sortzusetzen, — Ihren Kutscher zurück

„Bedaure , Ihnen lästig fallen zu m
ich bin fest entschlossen, einige Tage
bleiben ."

„Und ich bedauere ebenso sehr, für
neu Raum zu haben . Dieses Schloß
Hotel . "

„Bitte , lesen Sie dieses mein Herr,
lich werden Sie dann ihre Ansicht
versetzte der Graf lächelnd , und uberre
Verwalter die von Marco ausgesertißt
re . 1

Herr Mucheni prüfte die Schriftst
peinlichlv Sorgfalt und entschuldigte I«
mit den Worten „ Das ändert freilich
che. Ve -zeihen Sie , das konnte ich ni

„Bitte sehr. Sie haben ganz korrekt
delt . Wenn der Kauf perfekt wird,
daß Sie mir in ebenso trefflicher Weise
werden , wie Ihrem jetzigen Herrn.

„Es wird mir auf alle Fälle angen«
meine Stellung behalten zu können,
den nach der Reise einer Erfrischung
Befehlen Tie , womit ich Euch dienen

„Danke vorläufig . Wollen Sie un»
unsere Zimmer anweisen . Das
meines Begleiters wünsche ich neben
nigen . Wenn Tie mir nachher einige
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Damen-Putz.
Elegante und fesche

DamenHiite.
Neueste , hochmoderne

Modelle.
Anerkannt größte und

schönste Auswahl
bei

vorteilhaft billigsten
Preisen.

OGHOOOOGGTOGO

Verzierungen aller Art,
Kragen

in großer und geschmackvoller
Auswahl.

Damen -Stiefel
in einfacher bis elegantester Ausführung,
mit und ohne Lackkappe, gute bewährte
Qualitäten 1150

Mk. 16.50, 14.50, 12.50, * *

Damen -Halbschuhe
Spangen u. Schnür, in großer gediegener
Auswahl, auch weiße Leinenhalbschuhe

Mk. 14.50, 12.50, 11.50, 8.75, 6.50, 5 ?5

Horren - Stiefel
nur gute Lederarten in hübschen , be¬

quemen Formen
Mk. 17.50, 16.50, 14.50, 12 50

Knaben -u.Mädchen Stiefel
in allen Größen , gute kräft. Ledersorten

Gr. 27—30 Gr. 31 — 35

8.75, 6 95 9.75, 7 95

Alle Artet!

HausSöhuhe , Sandalen,
T urnschuhe , Pantoffel usw.

Handschuhe,Slrlimpls
Damen Stoff - Handschuhe

solide Qualität, farbig und schwarz

1.25 M., 95, 68, 48 Pfg.
Damen Glace -Handschuhe

in .reichhaltiger Auswahl
Mk. 2.75, 2.50, 1 ?5

Herren Stoff -Handschuhe
moderne Farben, kräftige Qualitäten

Mk. 1.50, 1.35, 75 Pfg.
Herren Glace -Handschuhe

tadelloser Sitz, praktische Farben
Mk. 3.75, 2.95, 2 25

Damen - Strümpfe
Baumwolle, gute Qualität, in schwarz
und braun yfo

95, 75, 40 Pfg.
Samen - Strümpfe
vorzügliche Qualitäten mit verstärkter
Sohle u. Ferse, Spitze mit Stickerei und
durchbrochen gg

Herren

1.45, 1.25 Mk., 95, 75,

Herren - Rocken
'Pfg.

in reichhaltigster Auswahl zu billig-  in vielen Farben ona 'TUten  QualitätenII i ** *8 Pfg.1.35 Mk., 95, 65,

Herren -Faltenhemden
in weiß und farbig, gute Qualitäten

Mk. 5.75, 4.95, 3^

Herren - Kragen
in vielen Formen und Qualitäten

von 85 Pfg. bis 30 Pfg.
Cravatten
hübsche Muster, große Auswahl

Mk. 1.75 bis 48 Pfg.

Herren - Hüte
in allen Größen

225Mk. 4.95 bis

Hosenträger
nur gute bewährte Qualitäten

Mk. 4.50 bis 95 Pfg.

Manschetten u.Serviteurs

Mk. 1,25 bis 55 Pfg.

Spazierstöcke
große Auswahl

Mk. 4.50 bis 48 Pfg.

W Beacliten Sie unsere Seluuilfen »ti,er. -MJ



Aetos ctsetrfag i„ verschieden.Größen von 2.65 bis

mit gestickter Ecke */2 Ota . 1.25

Osffieß-Batisisileher
mit Buchstaben V2 ßtz - 1*75

Meiratiiciier
getaogf, Mit Stickerei , p. St. 48 J

Herren-und DamenBatisi-
tilfttlfilt mit bunter KantelUuilUl per Stück 45 35J

-  - - - —— . |

Zur Ergänzung sämtliclier Hauswirtschaft » - Artikel

bringen wir unsere grossztigig angelegte HäUStlflltUISTBil " 00 ( 01111119
in Krlimernng.

Sonntag »den 16s April sind unsere Geschäftsräume bis 6 Uhr abends jgeSffnet

Susi Sfamoscft p- L~i °’

“hardlnen ’SPbAT
weiß und elfenbein

50 —75

per Meter

35
Gardinen cm breit, per Meter 95, 75 , 55 , 45,

weiß und elfenbein

Scfteüiiensnlli 616r abgepaßt, per Mtr.1.45,95,?5,55 1!
ROll-ROUleaUX creme und weiß 3AK52S-1 -7,1*-i
Zafl-Ronleaux creme und weiß

3.45 , 2.25 , 1.75,

4.50 , 3.75 , 2.95,
3 * 75

aus solidem Stoff und reicher M  HZ
Stickerei , ähnl . wie Abbildg.aus gutem Stoff und Sehörter | J23

Stickerei , ähnl . wie Abbildg . * •

245Beinkleider gü“ ""S“‘S :»
Daterröcke ,n A“s,B1,r “"e TtÄU

Praktische Oster -Gcschenk -Artikel
finden Sie ferner in unserer Parfümerie - u . Schmuckwaren - Abteilung.

_L
*



Cbiffon-Damenlisii)d
8«mit reicher Stickerei

aus gutem Chiffon
Cbiffan>Damenäemd

-EhkMtt -cr-Stickerei ’ .
ähnlich wie Abbildung

DameBlienid6 &lS tem Sf0ff- Verschluß und Achsel-

Damen-Beinkli# '”"

2.95, 2.50, 1.95,
mit schönen, reichen

3.25, 2.75, 2.25,

taeilaiila
aus gutem Stoff, feien ver- -MMM
ziert, ähnl. wie Abbildung Jl

Uiifertaille
-er Si

Banddurchzagrefft schöner SiicMfü  und jj 45

Untertatllsn- —

fZSSjEjSmm  gas f faHFSHS 4 **

aus gutem Öre« ,
ähnl. wie Abbildg.M»

? iwit’SpIfeBand¬
durchzug

ähnl. wie Abbildg.l 3*

®»SÄ ® SÄS W
3,45, 2.95, 2.25, 1.75 1

iiMMtfeiÄÄa « . i
5,25, ^.95, 3.75, I»

föstefflialter

BMeöfialter
äres MfisMff 2.75, 1.75,

BöfteiiMffif q
fia

Mk4Sfrffmplhalter ll

Kinder *Wäsche

Mäedkg ksMkjßB[ ArM^ drfeß ln̂«»«hiöden.7*
Größen von 2.65 bis I llMftMrrsrWNWiidmikn

usr1

Schfrzen

BeH*P4ttztü!*»'E rnm*̂ ^  E 4»
RM -MMi -Rg1«

Wgfite SgrTier-Scliürzen
aus soliden Cretonne oder Linon, mit schönen Stickereien «45

3.25, 2.75, 2J15~, 1,75, M

MHächBitschürzen 45- 65m ™«°
aus Sfamosen P St 1'25’ L^5’IA5‘ T-55- r .pa i -75,1.85,  r .ss j

Gärainen
weiß und elfenbcin



•m

Zu den bevorstehenden Festtagen bieten wir unserer verehrlichen Kundschaft sein * vortellliatien

! Einkanl in allen unseren auf das reichhaltigste und geschmackvollste ausgestatteten Abteilungen. ^L...————————- —————————— — ~ — -
Seist-1.BieiMoile lerne-Heilen.

Blusen und Hielderseltie
in schönen Farben und guten
Qualitäten , Mk. 6 50, 4 T5,1 95

3.95, 8.45, 2.75, I

sammle und ueloets
in großer Farbenauswahl.

jachenkieideriuolistolie
in soliden Geweben , 4 75

per Mtr. 8 50, 6.25 5,75, v»

«SM
in hübschen Streifen und

Karos . Mk. 3.75, 3 25, 1 45
2.95, 2.25, 1.95, I.

Blusen Stoße
SohleierstufE,

Herren-Anzüge
ein- u. zweit eihige Form, Iß 50
solide verarbeit.M. 19.50, IU.

Herren-Anzüge
aus guten , dunkel und hell ge¬
musterten Stoffen Iß 50

Mk. 29.50, 24, 13.

Herren-Anzüge
tadellose Qualitäten und beste
Verarbeitung 4fl 50

Mk 39, 36.50, 32, LO,
Die neuesten

Knaben - Anzüge
in sämtlichen Formen,
Mk 12 50, 10.50, 9.25, fl 95

8.75, 7.90, 6,75, 5.50, 4 .
E»n Posten

Herren- Hosen
aus guten , soliden Stoffen, hell

cel  gemustert.

Jackenkleider
nach den neuesten Macharten
in guten soliden Stoffen 4 [J _ _

Mk . 54, 48, 36, 32, 28, L4.

Mäntel
in neuen Formen und vielen

Längen Mk, 85. 28. | Q 88
24.50, 22,

Blusen
in Wolle , Seide Waschstoffe,
nach neuestem Schnitt gearbeitet,

zu vorteilhaften Preisen.

ES?

-s
Ol
-Ol
•Ql

Röcke
euheiten Mk.l_

16.75, 8.75, 5.50, 4.25,

u.Hieider
in allen Neuheiten Mk.12.50,4 50

— Ü.
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»nh für Rinder, Kälber, rrchaie
,lst»ll«n n ^ ^ F„ nksurt a. M-,
Ibtt^ nd Schweine der Viehhof in Lun-
ah"' 12. April. Der gestrige
adamar , ^ ' siück Rindvieh und 4

-rkt «^ befahren. Für das Paar
«* lt  Kerke M ^ ^^ langt. Auf bteie

wurde» bie  Verkäufer von einem
orderangw ^ Standort erreichten auf-^ ' o 9__ Gestern(Donnerstag) be-
>Se-nau' ' Stadt und verlangte für
"/ "(die wohl kaum5 Wochen alt waren)
rk- id,reibt über die Ursachen des
B' K. Z S- ü)re!D Es war nicht nötig,

nemange - zumeist aus Jnlunds-
' ^ Ät um ein vielfaches im Preise
eub -lte ' Der kleine Mann auf
-'ch' 7, ^ " " enProoinzstädtchen, der frü-
der 3 Ferkel großzog, davon eins für denv { fw>hlelt unb jnm Schweine ver-
«; ü . »»“» *u,, ">irdä’

r l ? sechszehn Mark beträgt, kaum nn-
-/ri r zu mästen. Darin liegt die
7 -che unseres heutigen Schweinemanger«,

hilft weder Biehsynbikat noch Fleuch-

. braucht nur auf das Land hinauszugehen,
^,rall hört man dasselbe Lied: „Das Fer-

t iebt 45 bis 60 Mark und das Futter
„ ha kann man kaum eins für den eige
darf im Stalle halten." Es hilft nichts,
t großen Mästereien mit Staatsunter-
'ein paar tausend Schweine mehr- als
b?raniiehen. Dadurch wird die Fleisch-
t beseitigt. Die kleinen Landleute. Acker¬
nd Handwerker, in den Dörfern und
Provinzen, die früher in jedem Jahre
en von Schweinen mästeten, müssen wie-

] d̂ Lage»ersetzt werden, sich Ferkel kan
’ sie aufziehen zu können. Nur dann

möglich werden, unser Land in abseh-
eit wieder genügend mit L>chweinefleisch
malz zu versorgen. Schon etwa in Mo-

' haben wir wieder Grünfntter, und da-
der Zeitpunkt gegeben, um die Futter

rkclpreise amtlich festzusetzen. Das Fer-
nicht mehr als 20 Mark, das Kraftsut-

mchr als 10 Mark kosten, sonst wird
.schnot zum nächsten Herbst noch größer

damar , 14. April. (Errichtung einer
ilsrkafse für Nassau). Die Direktion der
scheu Landesbank hat «ins Vorlage an

hchsten Kommunallandtaq über Errichtung
affauifchen Kriegshilfskasse ausgearbeitet,
ndesausschuß hat in seiner letzten Sitzung
jfein Einverständnis erklärt. Nach dem

anderer Provinzen soll die KriegShilfs
cß»Ken Zweck haben, Darlehen zu gewähren

ßgsteilnehmer oder deren Angehörige, vor¬

nnten, möchte ich zunächst das Schloß
sie nähere Umgebung besichtigen."
hr wohl. Darf ich bitten mir zu folgen?

Tceuenseld schien mit den ihm ange
Zimmer sehr zufrieden zu sei». E
Fenster und blickte in die Landschaf
Ein kapellenartigcr Bau im Park ichiei

rsmerksamkeit zu fesseln. Er deutet
und sagte„Dort befindet sich wohl dm
äbnis?"
»hl.. Graf Luigi Moreno, der Onke
n Marco, ließ es erbauen und fan!
- letzt« Ruhestätte."
verstorbene Graf tat sich in der Tat eir
s Plätzchen ausgesucht,"
Kapelle ist ein kleines Meisterwerk bei

interessiert mich sehr. Ich werde et
her ansehcn. Doch jetzt wollen roh

Räumlichkeiten des Schlaffes besich
nn Sie gestalten."
nkte seinem Begleiter.
k»mmst doch mit?"

rern, Herr Grai, " lautete die unter-
Antwoit.
rr> durchwanderden gemeinsam

Raume. Türe auf Türe wurde ge-
äeschloffen. In jedem Zim-

I ® raf nach flüchtiger Besichtigung
Ier, uw hinauszuschauen.

"r .?"Er, die einen gemeinschaftlichen
iL, ? ' ^*Kichnete der Verwalter als

benützten Räume. Hier hielt sich
«««» langer auf. Scheinbar war

zugsweise aus den Kreisen des gewerblichen Mit¬
telstandes, soweit sie durch den Krieg in Bedräng¬
nis oder zur Erhaltung oder Wiederherstellung
ihrer gewerblichen Selbständigkeit, auf diese Hilfe
angewiesen sind. Bezüglich der Kapitalbeschaf¬
fung ist folgendes vorgesehen: Die Mirel der
Kaffe bestehe«: 1. in einem Betrag von 1 Mil¬
lion Mark, den der Bezirksverband der Kasse zur
Verfügung stellt. Dieser Betrag soll durch Auf¬
nahme eines Darlehens bei der Naffauischen Lan-
desbank beschafft werben mit der Verpflichtung
zur Verzinsung und zur Rückzahlung spätestens
10 Jahre nach Friedenöschluß, 2. in einem ein¬
maligen Betrag des Staate« in Höhe von einer
Million Mark. Dieser Betrag ist nach Abzug vvn
)50|o, die der Kaffe al« Rücklage für Ausfälle
verbleiben, seitens des Bezirksverbandesinner¬
halb der Absatz1 bezeichueten Frist zurückzuzah¬
len und zwar in 5 gleichen Jahresraten, deren
erste am 1. April des 5. Jahres nach Friedens-
scPuß fällig wird. Er ist entsprechend dem dem
Bezirksverbandzufließenden Zinsauskommen zu
verzinsen. 3. in etwaigen Zuwend ngen au« den
Ueberschüffen der Naffauischen Landesbank und
Sparkasse, in etwaigen Zuschüssen des Bezirks¬
verbands und der Landesversicherungsanstalt Hes-
sen-Naffau, 4. in Spenden von privater Seite.—
Die Zuschüsse unter 3 und 4 sollen in erster Li¬
nie zur Schaffung einer angemessenen Sicherheits¬
rücklage, sodann zur etwaigen Gewährung zins¬
freier Darlehen verwendet werden. Diese segens¬
reiche Maßnahme ist im Jntereffe unseres gewerb¬
lichen Mittelstandes sehr zu begrüßen. Es darf
wohl nicht bezweifelt werden, daß die Vorlage
auch die Zustimmung des Kommunallandtages
finden wird.

* Hadamar, 15. April. Heute bewahr¬
heitet sich die alte Bauernregel: „Es ist kein
April so gut, er beschneit dem Ackersmann den
Hut " Die sonstigen rauhen, nassen Tage deu¬
ten ein gute« Erntejahr.

* Limburg, 14, April Die Kreissparkaffe
hat auch im zweiten Kriegsjahr ihre Aufgaben
mit Leichtigkeit erfüllen können. Während der
Umsatz 1014 rund 8 000000 Mark betrug, ist
er 1915 auf über 20000000 Mark gestiegen.
Die Spareinlagen betrugen 1914 rund 1750000
Mark, 1915 3 250000 Mark. Der Sporein¬
lagebestand hat sich während de« Krieges um 1
Million Mark erhöht.

* Wiesbaden 14. April Zurzeit sind auf
vem für gefallene Krieger vorbehaltenen Teile
unseres SüdsriedSoses 99 Soldaten aller Gra¬
de zur letzten Ruhe gebettet. Die Kosten der
Beerdigung, ebenso wie diejenigen der Aus¬
schmückung der Gräber trügt die Stadt . Eine
ganze Anzahl der hier gebetteten Helden ist
aus dem Felde hierhergeschass. worden. Mit
den Toten hat man durchweg) auch ihre Gcab-
zeichen nach Wiesbaden verbracht und wieder
aufgestellt.

er von der herrlichen Aursi t entzückt, in Wirk¬
lichkeit aber weilten seine Blicke mehr inner¬
halb dieser'Gemächer.

Nachdem die Besichtigung beendet war, mach¬
te der Graf einen Spaziergang, wobei ihn sein
Freund begleitete.

Als sich beide in genügender Entseinnng
vom S '. loß bofanden, um weder gehört noch
beobachtet werden können, fragte Romberg ste¬
hen bleibend: „Nun, Fritz, hat die Inspektion
deinen Erwartungen entsprochen?"

„0 ja, das heißt nur insoweit, als ich mich
einstweilen mit Vermutungen begnügen muß."

„Und was vermutest du?"
Das sich die von uns gesuchten Gegenstände

entweder in dem Schrank befinden, der in dem
Zimmer des Verwalters steht, oder in dem Erb¬
begräbnis."

„Und welche Gründe Haft du für diese Ver¬
mutung?"

„Nur die merkliche Verlegenheit des Verwal¬
ters, den ich übrigens für einen schlauen Fuchs
Halle. Ich merkte ihm aber sehr wohl an, daß
er uns seine Zimmer nicht gern öffnete, und
förmlich auf meine Erklärung wartete, daß ich
auf die Besichtigung dieser Räume verzichte.
Aber gerade diese Zimmer flößten mir das größ¬
te Jntereffe ein. Ich habe das Schloß eigent¬
lich nur besichtigt, um auf diese Weise unauf¬
fällig Gelegenheit zu finden, die Zimmer des
Verwalter« eingehender besichtigen zu können.
Die Erklärung des Verwalters, der Schlüssel
zum Erbbegräbnis sei verlegt, ist offenbar eine
Lüge."

* Frankfurt . 14. April. Der amtliche
Viehmarktbericht schrumpft immer mehr zusam¬
men. Gestern bestand der ganze Auftrieb au«
137 Kälbern und 52 Schafen, für di« Stadt
sind 249 Schweine eingetroffen, größer« Sen¬
dungen stehen in Aussicht. Natürlich sind diese
geringen Marktbestände im Handumdrehen ver¬
kauft, Preisnotierungen erfolgen nicht. Man
hofft, daß die Beschickung des Frankfurter Vieh-
markles sich nach dem 15. April etwa« bessern
wird, einstweilen ist aber noch mit fvrtvauern-
den Stockungen zu rechnen.

Ein Kilo Zucker pro Monat.
Nach den Ausführungsbestimmungenzur

Verordnung über den Verkehr mit Verbrauch«-
zucker ist der Regelung des Verbrauch« durch
die Kommunalbehörden bis auf weiteres eine
Zuckermenge von einem Kilogramm monatlich für
den Kopf der Bevölkerung zugrunde zu lege»,

Was wir nicht erleben werden.
Im preußischen Staatshaushalt 191« ist

diesmal ein eigenartiger Posten, Der 1310
verstorbene VerwaltungsgerichtSdirekto, Slsner
von Gronow zu Köslin hat dem Staate 10 000
Mark mit der Bestimmung vermacht, daß die¬
ses Kapital zinsbar angelegt und gesondert zu
verwalten ist, die Zinsen aber so lange ,um
Kapital zu schlagen sind, bis dieses den vetrag
der Staatsschulden erreicht.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 16. April 1916.

Frühmesse7 Uhr, Hospitalkirche7 Uhr, Non¬
nenkirche 8V- Uhr, Gymnasialgottesdienst8'/»Ahr
Hochamt 10 Uhr.

Nachniittags3 Uhr Andacht.
Abends8 Uhr Fastenandacht mit Predigt.
Gründonnerstag : Morgen« 8 Uhr

Gottesdienst, abends 8 Uhr Fastenanbacht.
Karfreitag : Morgen« 8 Uhr Gottesdienst,

nachmittags2 Uhr Fastenandacht mit Predigt,
abends 8 Uhr Fastenandacht.

Karsamst g: Die Weihen beginnenm«r-
qenS6 Uhr; nachdenselben ist da« Hochamt und
PendS 8 Uhr AuferstehungSfeier.

Evangelische Kirche.
Palmarum. 16. 4. 1816.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
Prüfung der Konfirmanden.

Gründonnerstag . 30. 4. 191«.
10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.

Karfreitag . 21. 4. 1916.
10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
Beichte und Feier des hl. Abendmahle«.
2& Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
5 Uhr Liturgische Karfreitagsandacht in Hadamar

NE " Unserer heutigen Auflage liegt rin Pro¬
spekt der Firma Geschwister Mayer  Limdurg
bei den wir zur Beachtung empfehlen.

„Du tust ihm mit dieser Annahme doch viel¬
leicht Unrecht."

„Nein. Ich habe wohl bemerkt, daß er
heimlich einen Schlüssel von dem Schläffelbund
löste und in die Tasche verschwinden ließ. Das
hat doch sicher einen Zweck."

„Allerdings. Und was wirst du weiter tun?"
„Ich gedenke, zunächst bei paffender Gelegen¬

heit die Zimmer des Verwalters genau zu
durchstöbern. Finde ich dort nichts, war mich
interessiert, so durchsuche ich die Kapelle. Soll¬
te mich auch dort eine Enttäuschung erwarten,
so greife ich zum äußersten Mittel und such«
den Allen zu überumpeln, indem ich ihn durch
Drohungen zum Geständnis zwinge. Vorher
richten wir uns natürlich so ein, daß wir jeden
Augenblick abreifen können. Selbstverständlich
mußt du stets auf einen Wink von mir zur
Stelle sein."

„Gut das verabredete Zeichen oder ein
Pfiff wird genügen, micĥzu verständigen."

„Um keinen Verdacht zu erregen, wird e«
zweckmäßig sein, wenn du dich mit der Diener¬
schaft bekannt zu machen suchst. Vielleicht er¬
fährst dn etwas über den Tod' des Grafen Mor-
cno. Jetzt aber muffen wir unsere Rollen wei¬
ter spiele». Für heule bedarf ich deiner Dien¬
ste wohl nicht mehr."

„Sehr wohl, Herr Graf, antwortete der an¬
dere lachend, u ö kehrte nachdenklich zum Schlos¬
se zurück, während der Detektiv seinen Spazier
gang nacd einer Weile fortsetzts und scheinbar
zufällig miede»holt an der Kapelle vorübeikam.

Der Verwalter, der vom Schlosse au« die



Bekanntmachung.
Gemäß § 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 (G- S . S.

207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die Nutzung der Jagd
in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke Lahr , bestehend aus 400 Hekt.
Land und6 0 Hektar Wald , mit gutem Waldstand-, auf die
Dauer von 9 Jahren, beginnend am 10. August 1916 durch öffentliche
Verpachtung erfolgen soll. Die in Aussicht genommenen Pachtbeding,
ungrn liegen vom 10. April 1916 ab zwei Wochen lang im Dienstzrm-
mer des Unterzeichneten öffentlich aus. VevpachtungStevmin ist auf

Dienstag, de« 2S . April 1» 1« nachmittags 1 Uhr
auf dem BargermeisterbSro zu Lahr anberaumt. Zuschlagsfrist3 Wochen.

Jeder Jagdgenoffe kann gegen die Art der Verpachtung und gegen dre
Pachtbedingungen während der vocbezeichneten Auslegungsfrist Einspruch
beim Kreisausschuß zu Lunburg erheben. Bis zum Ablauf derselben
DuSlegungsfrist sind etwaige Anträge auf Verein,gung ron Grundflächen
mit Eigenjaqdbezirken, oder auf Ausschluß von Grundflächen aus dem
gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir zu stellen. (88 7 und 13 der
Jagdordnung.)

Lahr, den 21. März 1916.
Der Iagdvorsteher:
Danm , Bürgermeister.

5? Zamslas, den 22. April ift nuftrc Kaffe
-Waffen. ßaadesbanlrkkllk.

Aufruf.
Baratt ausländisches Geld!

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Ausdeh¬
nung der LiebeStätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe tcben, sondern
auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheure Aufwendungen
gemacht werden, um die Schäven, die der Krieg verursacht zu herlen.
Auch zur Pflege und Versorgung

der verwundeten und erkrankten Krieger
bedarf das rote Kreuz noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. . „ . , r r A f ,

Jeder, der von einer Auslandsreise Geld mitgebracht hat oder tonst
in den Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur Ver¬
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert.

Wer umtauffähige ausländische Geldstücke (auch Papier
gelb) im Betrage von wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als

Ehrenpreis
sine von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul entworfene«r-
innerungsmünze, die au« Eisen unter Verwendung von Geschoßmetat
hergestellt ist. Vereine, Schulen, Stammtischeu reder einzelne
werden herzlich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen.

GdelmetaUr
werden auch in ungemünzter Form dankend entgegengenommen.
Central-Kowitee des Preußischen Landesvereins vom Roteu Kreuz

Der Vorsitzende
von Pfuel.

Die gesammelten Gegenstände liefere man ein ( entweder persönlich oöt c
durch Boten oder durch die Post ) bei der

Sammelftelle : Central-Komitee vom Roten Kreuz, Abteilung VI,
Sammet- und Werbewese« 2, Berliu , W 35, Schoneberger Ufer 3.

Bei Gewährung des Ehrenpreises werden umlauffähige Münzen zum du, d
schnittlichen Friedenskurse , unaemünzte » Edelmetall und nich, nmlauffahrge Go>
und Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.

Die Hilfe
für kriegsgefangene Deuts
Abt. 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesb«

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um die oieOei
ler Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Ved
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Lieb
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangenen-Austausch
der Gefangenen stets zu Hand zu haben. Ls ist anzunehn
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt, deren
zwar den Angehörigen befcynnt ist, die aber noch nicht bei b
gen Stellen gemeldet sind.' Die Abteilung 4 des Rot
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis j
ten oder kriegsgcfangenen Personen aus dem Kreise Limbur
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche
nach folgendem Muster: •

Zuname und Vorname. Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort u. Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwun
die letzte Nachricht kam . von . . .
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit de« Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefange

wir uns jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr. 6 des

zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustände in den
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft über
Paket- und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Lä
und kostenlos erteilt.

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt im

des 18 . Armeekorps entgegen die „Abnahme
freiwilliger Gaben Nr . 2 " Frankfurt a. M

Hedderichstr. 59 (im Gebäude der Korps-Jntendantw
Postfchekkonto: Frankfurt a. M. Nr. 9744.

Rotwein, für die Truppen verOstf r ont zur Ver
Seuchengefahren wird dringend gebraucht, und erscheint not
alles andere.

Für die Westfront und die Lazarette in den-
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig. Durch die
ernden Stellnngskämpfe hat sich ein großer Bedarf an gute
eingestellt.

Spendet Wvllfachen für die Kampftruppen! Unterja
Brust- und Kniewärmer, Leibbinden ufw.

Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe, Hand- u. Tasche
Genußmittel wie: Tabak, Cigarren ufw., Schokolade,

Kaffee, ufw.
Nahrungsmittel:  Fleisch-, Fisch-, Gemüsekonserven
Gebrauchsgegenstände ' Taschenmesser, Bestecke, Tas^

u. Ersatzbatterien Kerzen, Notizbücher
Helfe Jeder nach Kräften mit! Jede Gabe wird mit

nommen von dem vaterländischen Frauenverein,  zu Had
sitzende Frau Bürgermeister Hartmann, und uns, zur Weitelb!
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld, zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 2 des 18. Armeeff
Robert de Neufville,

Eommerzienrat, Delegierter des Kaiserlichen Kommissars- un
Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im Krieg

beiden Spaziergänger aufmerksam beobachtet
hatte, ging nun hinunter und gesellte sich zu
dem Grafen, um mit diesem über die geschäft¬
lichen Angelegenheiten zu plaudern.

Den Abend brachte der « ras in Gesellschaft des
Verwalters zu. Die beiden Herren unterhielten
sich namentlich eingehend über die Schicksale der
gräflichen Morenoschen Familie. Natürlich wurde
hierbei auch der Vergangenheit Marcos gedacht.
Bei dieser Gelegenheit bemerkte der Verwalter:
„Herr Marco hat einerseits Glück, insofern er
feinen Onkel beerbt, andererseits aber auch Miß¬
geschick."

„Inwiefern?" fragte der Gras aufmerkjam.
denn der spöttische Ton de« Verwalter« war
ihm keineswegs entgangen.

„Nun, Herrn Marco würde auch das Erb¬
teil seiner Mutter zufallen, sofern die letztere
ihn al« Sohn anerkennt. Das Testament, in
welchem die Mutter Marco« enterbt wurde, ist
später zu Gunsten ihrer Kinder geändert wor¬
den. Falls die Kinder ihre Rechte nicht gel¬
tend machen, verfällt das Erbe den Armen Mai¬
lands."

„Meines Wissens sind die Eltern Marco« ver¬
schollen. Wie mir Marco selbst erzählte, sind
alle seine Nachforschungen in dieser Richtung
vergeblich gewesen."

„Wohl. Und doch hätte e, seine Erbberechti¬
gung Nachweisen können, wenn er seiner Zeit
eine kleine Summe geopfert hätte, um in den
Besitz einiger für ihn sehr wichtiger Beweisstük-
te zu gelangen. Sie kennen vielleicht die Ge¬
ich i.l; te?'■

„Ja oberflächlich. Es handelte sich, wenn
ich recht unterrichtet bin, um einen Erpressung«-
versuch oder dergleichen. Marco wollte jeden¬
falls den Dieb seines Eigentums nicht noch be¬
lohnen."

„Ich hätte an seiner Stelle dieses kleinere
Uebel gewählt. Aber nun ist es dazu zu spät.

„Warum?" forschte der Graf gespannt.
„Nun, weil das damalige Anerbieten nicht

erneuert wurde."
„Ach ja, das ist wohl wahr. Warum mag

der Inhaber der Marco abhanden gekommenen
Gegenstände nichts mehr von sich hören lassen?"

„Lüese Frage dürfte leicht zu beantworten
sein, er wird die Gegenstände nicht mehr besi¬
tzen. Ein anderer-

Der Verwalter bekam plötzlich einen heftigen
Hustenanfall unv konnte infolge dessen den Satz
nicht vollenden.

„Ein anderer besitzt die betreffenden Gegen¬
stände, wollten Sie sagen, nicht wahr?" fragte
der Graf anscheinend gleichgültig.

„Nun ja, ich vermute es."
„Ihre Vermutung wird wohl zutreffen. Leider

können wir nichts für Herrn Marco tun."
„Nicht das geringste."
Der Graf glaubte nun zu wissen, was er wissen

wollte, und zog sich, nachdem sich die Unterhal¬
tung noch eine Zeitlang um andere Gegenstände
bewegt hatte, auf sein Zimmer zurück. Dort
zündete er sich eine Zigarre an und hüllte sich in
angestrengtes Nachdenken versui ken, in dichte Ta¬
bakswolken.

Fortsetzung folgt.

Gine

kleine Wohnu
bestehend aus 2 Zimmer u. Kücheu

sofort oder später zu vermi
S 'egenerstrahe 2 . Theod
■praMMMMi — rin1.rar

| Johann Jung, Had
|nn% Buchandlung 1 und Buchbin

Fllustr. Kriegsgeschichte. - M
Modeschriften. Unterhaltung»

An- und IbnidWor
für den Fremdenverke

zu haben in der Erpediton dieses
a  igai-i-gj U-- ±)C '.1.

in vorzüglichcr Qualität  zu h
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